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2008 Ph 208 05

Hermann Sautter emerTterter Professor olkswirtschaftstheorie und Ent-
wicklungsökonomik hat ein geme1n verständliches Buch ZUrT Globalısierung
vorgelegt inleıtungen und Zusammenfassungen erleichtern Lesen Der Ver-
fasser geht avon aUS, dass die Globalisierung C1in Prozess 1st dem sich
schwer entziehen kann und dem keine sinnvolle Alternative g1Dt Seine Ab-
sicht ISE, Chancen und Gefahren analysıeren und orschläge machen, WIC

erstere gCNULZL und etztere MIiNnımIlert werden können
ersten Teıl beschreibt der Verfasser dıe Glo  1sıerung als ambıvalenten

Prozess. Als Hauptdimensionen apıte. der „Verdichtung internationaler
Beziehungen‘“ 13) CI die Okonomte (zusammenwachsende Märkte). dıie
ologie utzung globaler Kollektivgüter) und die Kommuntkation (Wıssens-
diffusion, Kulturannäherung und globale Öffentlichkeit). Treibende Kräfte

apıite. diesen Prozess sind der menschliche Wunsch nach besseren mafte-
riellen Lebensverhältnissen, menschlıiche indungen, wirtschaftliche Liberali-

dıe Entwicklungen China („Frühkapıtalismus“! 1eSseE
Kräfte werden SC beurte1ilt Der us auf materielle jele, indıyidualıistisch
eingeengt und mMit urzem Zeıithorizont führt Verabsolutierung des
Marktprinz1ps Füral (Güter wird C1N nicht reguherter arkt angestrebt oh-

dıe notwendigen Institutionen Bereitstellung kollektiver (jüter Dahinter
steht C1in Sozialdarwinismus und Hedon1ismus, denen der hristliche Glaube ate-
gorisch widerspricht Die Wırkungen der Globalisierung (3 Kapıtel) werden auft-
ete1lt Vorteile und Schattenseiten Erstere sınd VOL allem ökonomische

welche aber nicht zwangsläufig Realeinkommenssteigerung durch
niedrigere Preise, mehr Arbeitsplätze durch globalen andel und ro  V  T
Einsatz VON Kapıtal Letztere sind breiter gefäche Arbeıitslosigkeit bzw ragl1-
tät sozialen icherung den Industrieländern Missachten von Ar-
beıts- und Sozijalstandards den Entwicklungsländern Wirtschaftskrisen durch

WCND1IE geordnete internationale Finanzströme wachsende Ungleichheıl der
Einkommensverteilung Nnner'! Von Andern Benachteiuligung armen Län
der internationalen Regelsystem, das VON den Reichen bestimmt wurde und
wIird schließlıch der Verlust VONn globalen Kollektivgütern (;  c  WO: Klıma)

Der 'Teıl W1 sich der Ordnung des Globalisierungsprozesses Das
rundproblem wird geortet der Spannung zwischen Verbindlichkeit nternat1i-
onaler Regeln und nationalstaatlicher Souveränıtät Der Verfasser unterstreicht

Wiıchtigkeit globaler rdnungen; auch WENN er Einzelnen 1MMer wieder
für Marktlösungen aAus Wirtschaftlichkeitsgründen plädiert 1st dezidierter
Gegner Markt-Totalıtarısmus! Die Verbindlichkei der institutionellen glo-
halen Regelwerke IMUuSsSS gestärkt werden, Ressourcen effizient und NaC|

gebrauchen, Instabıilıtäten verme1den, Krisenmanagement für Systemkrisen
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ermöglıchen, Kollektivgüter zukünftige Generationen schützen, AÄAr-
beıits- und Sozialstandards verbessern SOWIE die Chancen der Armen ZUT Teil-
habe möglichen Wohlstandsgewinn In Globalisierung rhöhen Im
Einzelnen werden dıe verschiedenen Ordnungssysteme kurz präsentiert und de-
Icn Stärken und Schwächen analysıert, eweils mit Blıck auf die Förderung der
Verbindlichkeit SOWIleEe mit besonderem Augenmerk auf armere und schwächere
er

Der drıtte Teıl thematisiert Anpassungen die Globalısierung: Ziel ist die ak-
tive esS!  ng der soz10ökonomischen Prozesse nNnner' einzelner Äänder,
die Chancen der Globalisierung nutfzen und en verme1lden. Zuerst
wendet siıch der Verfasser den Entwicklungsländern und „neuen“ ustrielan-
dern (11 apıtel). großen Strichen wird Ostasien als Gewinner des oba-
lS1iEeruNgSprOZESSES dargestellt, mit größerer eltmar'  erflechtung und sınken-
der Armut (in Prozent der Bevölkerung). Hauptursachen sind das Bıl-
dungsniveau (mit begünstigt durch den Konfuz1anismus, 1ın dem Lernen zentral
ist, auch für den soz1alen ufstieg und eiIn marktwirtschaftliches System,
Eigeninitiative Öörde und doch nıcht neolıberal ist stark reglementierter Fi-
nanzsektor, „konfuzianischer Kapıtalismus“ mit patriarchalen Unternehmens-
strukturen und Verbindung Von Staat und SC}  a Die Schattenseite ist
die Umweltzerstörung, dass 6S ITOLZ Wiırtschaftswachstum keinem
Wohlstandsgewinn kommt (am e1ispie. nas abgehandelt). Afrıka hingegen
wurde marginalisiert, ist wenig 210 verflochten und materiell armer geworden.
TtTunde liegen auber. Afrıkas (westliche Interessen bestimmen die g10-
bale „  dnlmg“) und inner' (geografische und geschic  che Aspekte SOWI1e
unfähig_e‚ korrupte nationale Elıten) Der Verfasser legt das Gewicht ann VOT
allem arauf, das Eigenpotenzial und die Eigenverantwortung Afrıkas stärken
Am €1SspIE. eutfschlanı Kapıtel) werden Anpassungen der „alten‘“ Indust-
rmeländer eine bessere Globalisierung besprochen. Hauptproblem ist die Ar-
beitslosigkeit. Die Ursache dafür sieht der Verfasser aber nicht 1n der Globalisie-
Iung (größere Außenhandelsverflechtung), sondern 1 technischen Fortschritt,
der Unqualifizierte meisten er Darum ist eine Abschottung des natiıona-
len VON der Globalisierung ohnehin keine sung Vielmehr gılt CS, die
nationalen Bedingungen für eine prosperierende Wiırtschaft chaffen Der Ver-
fasser vertritt dabe1 eine mehrheitliıch wirtschaftsliberale Posıition und er-
streicht zusätzlich die Wichtigkeit der chulen Biıldung SOWI1E die Förderung der
Familien („Sozialkapital“, Zukunitsfähigkeit der Gesellsc‘ . Schließlich kriti-
siert 6I die generelle Mentalıtät der Unzufriedenheit, des Se  e1ds und der
Forderungen den Staat dıe Bevölkerung MUSSeEe sich ändern, dass politi-
sche Prioritäten anders gESEIZL werden könnten, die Chancen eine bessere
Globalisierung

vierten Teil wird das Christentum als globale ewegung kurz dargestellt,
1n dessen Zentrum Liebesbeziehungen stehen. Das mpliziert anderem den
Nutzen der Nutzlosigkeit DZW. die Markt als er Dinge Christen
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teilen und wıderstehen menschenunwürdıgen en Dieser Teıil wirkt an gC-
eht und wird 1 abschließenden Fazıt auch nıcht aufgenommen.

Paul Kleiner
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